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Armee '95

/4usö/7dun5 der Kader /m Armee/e/fd//d '95

Die bedürfnisgerechte Kaderausbildung
ist eines der zentralen Anliegen

DER FOURIER setzt den Beitrag zur Reform der Schweizer Armee fort.
Diesmal liegt das Hauptgewicht im Bereich Ausbildung. Dazu eine
wichtige Vorbemerkung: Keine zeitliche Veränderungen erfahren die
Ausbildung der Fouriere, Feldweibel und Subaltemoffiziere. Dagegen
sind hier Anpassungen inhaltlicher Art an die neuen Erfordernisse
der Armee '95 notwendig. Ein Thema, das wir in den laufenden Fort-
Setzungen behandeln werden.

Ausbildung zum Unteroffizier
Die Unteroffiziersschule dauert neu
sechs Wochen und wird durch
mindestens eine Woche Fortbil-
dung während des Abverdienens
ergänzt. Sie beginnt normalerwei-
se drei Wochen vor und dauert in
der Regel bis in die dritte Woche
der Rekrutenschule. Diese neue
Lösung entlastet den jungen
Unteroffizier von einer atypischen
Ausbildungssituation in den ersten
drei Wochen und ermöglicht ein

eindeutiges Ausbildungsschwer-
gewicht im Bereich seiner eigentii-
chen Aufgabe als Führer und Aus-
bilder. Für Spezialfunktionen (Pilo-
ten, Mediziner, Küchenchefs usw.)
sind Ausnahmen vorgesehen.

Ausbildung zum höheren
Unteroffizier
Die Ausbildung der Feldweibel
und Fouriere erfährt bezüglich
Dauer keine Änderung. In den
Bataillons- und Abteilungsstäben
wird die Funktion des «Stabsadju-
tanten» geschaffen. Er berät in sei-
ner Eigenschaft als Führungsgehil-
fe seinen Kommandanten in alien
Ragen der Führung und Ausbil-
dung der Unteroffiziere und ist
gleichzeitig Fachvorgesetzter der
Einheitsfeldweibei. im Bereich von
Schulen und Kursen werden Stabs-
adjutanten in besonders an-

spruchsvollen Funktionen inner-
halb des Unteroffizierskorps einge-
setzt.

Ausbildungszentrum
Die dynamische Raumverteidi-

gung stellt im Rahmen der Armee
'95 hohe Anforderungen an die
Effizienz der Führung und damit an
die Kaderausbildung in der Ar-
mee. Um einerseits dieser Forde-

rung gerecht zu werden und an-
dererseits die Einheitlichkeit der
Doktrin zu gewährleisten und die
vorhandenen personellen und ma-
teriellen Ressourcen optimal ein-
zusetzen, ist mittelfristig die Ein-

richtung einer speziell konzipier-
ten Ausbildungsstätte für die
höheren Kader notwendig. Nur ein
modernst ausgerüstetes Ausbil-

3003 Bern, 13. Februar 1992

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir leben in einer bewegten Zeit. Das sicherheitspolitische
Umfeld hat sich tiefgreifend gewandelt. Auch unsere Gesellschaft
verändert sich. Sicherheitspolitik und Landesverteidigung werden

in der Schweiz gegenwärtig intensiv und kontrovers diskutiert. In
dieser Zeit stellt sich der Bundesrat mit wegweisenden Ent-
scheiden klar hinter die Armee. Er hat klare Vorstellungen über
eine glaubwürdige Landesverteidigung verankert. In einer Zeit mit
vielen Umbrüchen ist ein solches Signal wichtig. Ich bin über-
zeugt, dass das Armeeleitbild eine starke Basis des Vertrauens
schafft.

Jetzt gilt es, die im Leitbild festgeschriebenen Grundsätze zu

realisieren und zu vermitteln. Allen, die dazu beitragen, danke

ich bestens.

Mit freundlichen Grüssen
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10 Armee '95

Dauer
der Gesamtdienst-
leistung

Die Dauer der ordentlichen
Gesamtdienstleistung beträgt
heute für Soldaten 331 Tage
und wird in der Rekrutenschule
sowie in Wiederholungs- und

Ergänzungskursen erbracht.

In der Armee '95 soll folgen-
der Grundsatz angewendet
werden:

Die Dauer der ordentlichen
Gesamtdienstleistung im Aus-

biidungsdienst bleibt gesetzlich
verankert; sie soil für Soldaten
und Gefreite weiterhin hoch-
stens 331 Tage betragen. Aus-

schlaggebend für die Ge-

samtdienstleistung ist die ak-
tuelie und absehbare Gefähr-

dung. Wird die sicberheitspoli-
tische Lage in Europa als stabil
beurteilt, soll die Zahl der zu
leistenden Diensttage gesenkt,
in labilen Lagen und bei ge-
fährlichen Entwicklungen soll
sie angehoben werden können.
Die Kompetenz für die Er-

höhung der Gesamtdienstlei-

stung bis auf die gesetzliche
Obergrenze soil beim Bundes-
rat liegen. Aus heutiger Sicht
erscheint eine ordentliche Ge-

samtdienstleistung von 300
Tagen für Soldaten und Gefreite

angemessen, was einer Reduk-

tion von 11 auf 10 Monate
Militärdienst entspricht. Wie
bisher können Soldaten und
Gefreite für Vorbereitungs- und
Entlassungsarbeiten zu zusätzli-
chen Diensttagen aufgeboten
werden.

dungszentrum garantiert die not-
wendige Effizienz und erlaubt, den
Kontakt mit Wirtschaft und Hoch-
schulen zu pflegen.

In der Armee '95 dauert die
Militärdienstpflicht neu;

- für Soldaten, Gefreite, Unteroffi-
ziere, Subalternoffiziere und ei-

nen Teil der Hauptleute vom
20. bis 42. Lebensjahr.

- für einen Teil der Hauptleute
und für die Stabsoffiziere (Major
- Oberst) in der Regel bis zum
Ende des Jahres, in dem sie das
52. Altersjahr vollenden.

Das Gros der Wehrpflichtigen wird
im 42. Altersjahr aus der Armee
und aus der Wehrpflicht entlassen,

tritt in den Zivilschutz über und ist

dort für 10 Jahre schutzdienst-
pflichtig.
Die Armee wird aber bestimmte
Spezialisten über das 42. Alters-

jähr hinaus behalten müssen, weil
deren berufliche Kenntnisse zwin-

gend benötigt werden. Die dazu

notwendigen gesetzlichen und

verordnungsrechtlichen Grundla-

gen müssen ausgearbeitet wer-
den.
Die Beteiligung der Frau in der

Armee basiert weiterhin auf Frei-

Willigkeit. Entscheidet sich eine
Frau für den Militärischen Frauen-

dienst oder den Rotkreuzdienst,
wird sie dienstpflichtig, absolviert
die Grund- und allenfalls eine

Kaderausbildung.

Vergleich der Dienstleistungen A 61/A 95
am Beispiel der Infanterie ohne Lst Kurse (Einh Kdt mit 1 2 Kdo Jahren
in A 61 und A 95; WK Grundmodell)

Sdt Grfhr Sub Of Einh Kdt
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